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dar. 

Gültig ist Anzeigenliste Nr. 1 

Die Luftpumpe erscheint monatlich. 

Abo-Preise siehe Abo-Bestellab- 
schnitt. 

Na also - diese Ausgabe der LUFT- 
PUMPE ist nun schon pünktlicher. 
Es geht aufwärts. Trotz unserer 
Vorab-Entschuldigung haben wir 
einiges an Kritik «gehört zu unse- 
rem letzten Erscheinungstermin, 
zumeist in den Fragebogen, die 
noch zurückkamen. 

Viele werden die Auswertung der 
Fragebogen schon in dieser Ausgabe 
erwartet haben. Doch erfreulicher- 
weise sind letztlich sehr viele 
Fragebogen zurückgekommen (weiter 
so). Wir wollen sie alle gründlich 
besprechen und auswerten. Das 
braucht seine Zeit. So berichten 
wir erst in der März-Ausgabe da- 
rüber. 

Das paßt ganz gut. Nämlich, die 
LUFTPUMPE wird im März ein Jahr 
alt. Reflektion - zusammen mit dem 
Leser - genau nach einem Jahr. Zur 
Feier des Ereignisses kommen wir 
im nächsten Monat mit einer neu 
aufgemachten "Super-Jubiläums-Extra- 
Ausgabe" heraus. 

Apropos Feier, viel Spaß im Karne- 
val. Wir laden für den CeBeeF Köln 
in dieser Ausgabe zu einer Karne- 
vals-Sitzung ein. Durch einen Leser- 
beitrag bringen wir aber auch Nach- 
denkliches zum Karneval. 

Also, aber jjnd dennoch 

Kölle Alaaf 

Kontaktgruppe 

für Behinderte und Nichtbehin- 
derte 

Jeden Dienstag von 18.30 Uhr bis 
20.00 Uhr 

Treffpunkt: Volkshochschule Köln 
Josef-Haubrichthof 
(Am Neumarkt) 
Raum 405 

Die Volkshochschule ist rollstuhl- 
gerecht gestaltet. 

Thema: Deine, meine, unsere Frei- 
zeit 

Komm doch mal rein!!! 
Kontaktanschrift: Christina Joch- 

mann-Schick 
Wikingerstr. 9 
5000 Köln 91 

Tel: 0221/ 86 23 57 
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JUZI kämpft um ein demokratisches Jugendzentrum 

von Hans van Ooyen 

Seit einigen Monaten macht die JUZI 
(Jugendzentrumsinitiative) in den 
Kölner Stadtteilen Klettenberg, Sülz 
und Lindenthal von sich reden. Hier 
haben sich junge Leute zusammenge- 
funden, um für ein demokratisches JU' 
gendzentrum zu kämpfen, weil die 
Freizeitsituation im Stadtteil für 

die über 12.000 Jugendlichen voll- 

3u meinet 3tlt Qo6’a ou(6 feine 
^ugenftjtntten, un6 oue uns 

6ln6 QUi^ Bnstön6lge SHtnsi^en 
otipoiiien.  

<ommen unzureichend ist und außer 
teuren Kneipen und Diskotheken nicht 
viel los ist in ihrem Viertel. Nach 
1er Penne und am Feierabend gibt es 
keinen richtigen Treff, wo man andere 
Leute kennenlernen kann oder gemein- 
sam was unternimmt. 
Die JUZI hat sich nun als Verein ge- 
gründet und will einen solchen 
Treff im Stadtteil einrichten. Zur 
Zeit suchen wir noch nach einem ge- 
eigneten Haus, das wir selbst gestal- 
ten und verwalten können. Bis dahin 
müssen wir uns in Privatwohnungen 
oder in Räumen von Wohnheimen treffen, 
Da inzwischen schon eine ganze Reihe 
von Jugendlichen bei uns mitmaclien, 
haben wir verschiedene Interessen- 
gruppen gebildet, die sich wöchent- 
lich oder vierzehntägig treffen. 
So machen zwei Fotogruppen eine JU- 
Zl-Zeitung, eine Theatergruppe 
schreibt an einem Stück über Frei- 
zeitprobleme, das sie dann auffüh- 
ren will. Eine VJandergruppe berei- 
tet Ausflüge vor.Andere kommen im 
Gitarrenkreis zusammen. Neuerdings 
gibt es auch einen Filmclub, der 
selbst einen Film drehen will. 

Jeden zweiten Freitag treffen wir 
uns im Heinrich-Heine-Haus (Studen- 
tenheim Hans-Sachs-Str. 10 in Lin- 
denthal) um unsere weitere Arbeit 
zu besprechen und Aktionen für die 
Durchsetzung unserer Forderungen 
vorzubereiten, wie Info-Stände, 
Unterschriftensammlungen, Flug- 
blätter usw. Im vergangenen Jahr 
haben wir einen großen Fotowett- 
bewerb zum Thema "Freizeit im Vee- 
del" durchgeführt und die vielen Zu- 
sendungen zu einer Fotoausstel- 
lung zusammengestellt, welche in 
schulen, Jugendhäusern, Gemein- 
dezentren, an Info-Ständen und bei 
vielen Veranstaltungen im Stadt- 
teil auf die Freizeitprobleme auf- 
merksam macht. 
Wir freuen uns über jeden, der ak- 
tiv bei uns mitmachen will! Un- 
sere bisherigen Treffs sind noch 
nicht behinderten- und rollstuhl- 
gerecht, daher müssen wir uns si- 
cherlich noch etwas behelfen. Wer 
über die Arbeit der JUZI mehr wis- 
sen will oder an der Mitarbeit in- 
tressiert ist, der schreibt am be- 
sten an: Hans van Ooyen, Königs- 
winterstraße 10, 5 Köln 41 (/der 
ruft bei Ludger Reiberg, Tel.: 
44 35 37, an. 

ZumRosenmotagszug 

Es besteht wie in jedem Jahr wieder 
die Möglichkeit auch im Rollstuhl sich 
den Rosenmontagszug anzusehen. Dafür 
sind spezielle Plätze eingerichtet 
auf dem Bürgersteig der Burgmauer. Mit 
dem Auto kommt man da folgendermaßen 
hin: Nord-Süd-Fahrt aus Richtung Ebert- 
platz mit Abfahrt Komödienstraße,Zeug- 
hausstraße. PKW'S können auf dem Park- 
platz des Regierungsgebäudes abge- 
stellt werden. Die Polizei soll an- 
geblich allen Behinderten freien Zu- 
gang gewähren. Die Anfahrt muß bis 
spätestens 10.45 Uhr erfolgt sein. 

Es gibt dort ein warmes Mittagessen 
kostenlos, wie wir hörten, und falls 
das Wetter schlecht sein sollte, gibt 
es Heizstrahler. Wer abgeholt werden 
möchte kann sich melden bei Alfred 
Renz, Tel. 74 66 94 
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EXPERimEIIT: 

□SEHBdHIlROUSTUHL 

Zunächst freuten wir uns: es sah so 
aus/als hätte die Deutsche Bundes- 
bahn (DB) endlich eingesehen, daß 
Behinderte auch Menschen sind. Roll- 
stuhlfahrer sollten nämlich jetzt 
nicht mehr im Güterwagen zwischen 
Kisten und Tierkäfigen transportiert 
werden, nein, man hatte einen so- 
genannten Eisenbahnrollstuhl (eR) 
konstruiert. Die frohe Kunde wurde 
unters Volk gebracht,und viele mein- 
ten, daß es den Behinderten so 
schlecht doch gar nicht ginge, so- 
gar die Bahn werde ihnen jetzt zu- 
gänglich gemacht. Was die breite 
Masse nicht mitbekam,waren die Er- 
lebnisberichte derer, die den eR 
als erste ausprobierten. Die sahen 
das Gefährt nämlich durchaus ne- 
gativ. "Man wird wie ein Stück Vieh 
verladen und ist denen, die das tun, 
völlig ausgeliefert," sagte einer. 

Die DB wollte diese Gerüchte wieder- 
legen (sie hatte schließlich etwas 
Gutes getan,wollte dafür auch ge- 
bührend gelobt werden). Sie traf mit 
der BAGC (Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Clubs Behinderte und ihre Freun- 
de e.V.) die Absprache, daß die 
CeBeeF's, die der BAGC angeschlos- 
sen sind, den eR testen sollten. 
Freikarten stellte die DB zur Verfü- 
gung (150 km pro Person und erster 
Klasse, jeder beteiligte Club konn- 
te den Test mit 5 Behinderten und 

deren Begleitpersonen durchführen), 
die BAGC erstellte zu dieser Aktion 
einen Fragebogen mit dessen Hilfe 
dann statistisch nachgewiesen werden 
soll, inwieweit der eR behinderten- 
gerecht ist oder nicht. 

Auch der CeBeeF Köln hat an dieser 
Maßnahme teilgenommen. Um es gleich 
im voraus zu sagen: keiner der Be- 
hinderten, die mitgemacht haben, 
würde dieses Experiment (denn das 
war die Reise wirklich) wiederholen 
wollen. 

Als die Fahrkarten mit dem Gutschein 
gelöst werden sollten, wußte am 
Kölner Hauptbahnhof keiner Bescheid. 
(Wohlgemerkt: wir waren nicht der 
erste CeBeeF, der den Test machte 
und es war vorher auch genügend in 
der Presse darüber geschrieben wor- 
den. Außerdem war uns von der DB 
ein bestimmter Termin gesagt worden, 
der am Bahnhof leider nicht bekannt 
war!?) Nach langem Hin und Her gab 
man uns schließlich die Karten doch. 
Wir konnten nicht alle zusammenfah- 
ren, denn es sind auf jedem Bahnhof 
nur zwei eR vorhanden. Gruppenreisen 
für Behinderte sind nicht vorgese- 
hen. Bei unserem ersten Termin fuhr 
ein starker Spastiker. Das DRK (Deut 
sches Rotes Kreuz), das die Roll- 
stuhlfahrer von der Bahnhofshalle 
zu den Bahnsteigen bringt und die 
Behinderten dann auch ins Abteil ge- 
leitet, stellte nur einen Mann ab, 
der hatte natürlich dann seine 
Schwierigkeiten den Behinderten zu 
heben und so weiter. (Kuriosität 
am Rande: Das DRK, das den Behinder- 
ten im Bahnhof helfen soll, ist nur 
über Treppen zu erreichen, sodaß 
Rollstuhlfahrer sich an die Innere 
Mission wenden müssen, die dann je- 
manden vom DRK anfordert. Aber Be- 
hinderte haben ja Zeit!) 

Das Zugpersonal war zwar freundlich 
und hilfsbereit,aber es konnte nur 
nach Anweisung arbeiten. Wie der eR 
zu handhaben ist^hat man ihnen an- 
scheinend noch nicht mitgeteilt von 
verantwortlicher Stelle. Für einen 



Rollstuhlfahrer mit Sprachbehinde- 
rung ist das schlecht, ihm kann es 
blühen, daß man ihn wieder im Güter- 
wagen abstellt ("schließlich haben 
wir das ja schon immer so gemacht!) 
Uns ist es auch passiert, daß ein 
Bahnbeamter, der sehr um die pünkt- 
liche Abfahrt seines Zuges besorgt 
war, einen Rollstuhfahrer vor der 
Toilettentüre abstellen wollte.„Hier 
wäre ja genügend Platz',' meinte er, 
"und außerdem hätte er jetzt keine 
Zeit mehr." Am Bahnhof Krefeld be- 
haupteten auch einige Beamte steif 
und fest, daß der eR doch wohl Pri- 
vateigentum des Behinderten sei und 
sie waren nur sehr schwer davon zu 
überzeugen, daß wir, wenn wir den 
eR mitnehmen würden, uns der Berei- 
cherung an fremdem Eigentum schul- 
dig machen würden. Bis hierhin war 
die frohe Kunde vom eR also offen- 
sichtlich noch nicht gedrungen. 

Zur Konstruktion des eR hat ein Be- 
hinderter folgendes gesagt: "Der ist 
zwar nicht behindertengerecht,aber 
dafür ist man der Eisenbahn gerecht 
geworden." Ich finde diese Formu- 
lierung treffend. Hier hat man mal 
'.rieder (wie so oft) für Behinderte 
geplant ohne sie selbst einzubezie- 
hen. Traut man ihnen nicht zu, daß 
sie für sich selbst sprechen können? 
Der Stuhl ist ziemlich wacklig und 
schmal, Seitenlehnen, die zum Ab- 
stützen unbedingt notwendig sind, 
hat man nur ungenügend angebracht. 
Die Räder sind viel zu klein, das 
erschwert das Schieben ganz erheb- 
lich. Schon eine Teppichfalte bringt 
alles zum Stehen. Auch die Fußrasten 
sind viel zu klein. Als Verwahrungs- 
ort des eR während der Fahrt ist das 
Gepäcknetz vorgesehen (so steht es 
in der Eisenbahnbroschüre). Bei 
ruckweisem Fahren fällt das Monstrum 
nach unten, denn die Ablage ist nur 
sehr schmal. Wem der auf den Kopf 
fällt   
Alle Behinderten, die den Stuhl ge- 
testet haben, sagten, daß sie sich 
zur Untätigkeit verdammt fühlten. 
"Man" macht mit ihnen alles, sie 
selbst können nur still halten. 
Sie werden umgesetzt, sie werden 
getragen, sie werden geschoben. Es 
scheint einfacher zu sein, den Be- 
hinderten in seiner Passivität zu 
belassen. 

An dem Stuhl selbst ist schwer etwas 
zu -ändern aufgrund der vorgegebenen 
Räumlichkeiten in den Zügen. Eine 

bessere Lösung wäre wohl der Umbau 
alter Waggons in behindertengerechte 
Abteile, die aber dann allen zugäng- 
lich sein sollten, sowohl Behinder- 
ten als auch Nichtbehinderten. Iso- 
lation ist nicht erwünscht. 

Übrigens: Behinderte können nur so 
weit fahren, wie sie nicht ein 
stilles Örtchen aufzusuchen brau- 
chen, denn die Toiletten sind 
fast alle- zu schmal. 

VJir hoffen, daß die DB aus unseren 
Testergebnissen lernt. Die Idee 
des eR ist ansich gut, nur muß die 
DB - wie übrigens auch so viele an- 
dere Institutionen und wie ein Groß- 
teil der Nichtbehinderten - lernen, 
erst mal die Behinderten zu fragen, 
wenn es um Sachen geht, die sie be- 
treffen. Eine Planung über die Köp- 
fe der Betroffenen hinweg nutzt kei- 

Ortopedia informierl 

Damit aktive 
Rollstuhlfahrer 

wirklich aktiv sein 
können, gibt es den 

AKTIVSTUHL von 

QBIOPEDIA 

Dt(e Cku(i*ld und Alnrwlit Hut« iw OruptdK AhtmuiAl d USP. mcb flODka RolUlubl - durch LuMbuffar- WMsrbarffend RAan und Vormlpenlind 
Der ORTOPEDlA'AktivstuU erfüllt den 
WunBcta vieler Behinderter, eiiiea Roll- 
stuhl fUr die verscbiedeaen Wirkunge - 
bereiche zu besitzen: Für Beruf 
und Alltaj und für viele Sportarten. 
Der (^TOPEDU-AKTIVSTUKL 
hat zum Beispiel; 
4- Räder mit Scbneliverschlufi. 

ausvectiselbare. arretierte Armlehnen: 
0 fhnf Radbuchsen fUr individuelle 

Schwerpunkt • E instellung: 
■W kürzere Rückenlehne; 
# verstärkte, ein^ezogene Beinstutzen und 

verstärkte Kreiizstrebe; 
raihfcitalof hMtenlof aafordtni! 
informations- Scheck 
biame 
SoaRe 

OhopedtaGmbH Posl1ach64D9 
2300 K«Od 
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>Checkpoint > 

Kreis für Behinderte 
und Nichtbehinderte 

von Marie-Luise Schaper 

"m Oktober 1977 haben sich einige 
ueute, insgesamt sieben, zusammen- 
gefunden, um Kontakt mit Behinder- 
ten aufzunehmen. Diese Leute waren 
zum größten Teil Studenten der Ab- 
teilung für Heilpädagogik, die das 
dauernde Theoretisieren über die Be- 
hinderten satt hatten und gern in 
der Praxis einsteigen wollten. Zwei 
der sieben, selbst behindert, woll- 
ten die Erfahrungen, die sie in ih- 
rem Leben bisher gemacht hatten, an 
andere Behinderte und Nichtbehinder- 
te, weitergeben und sahen in einem 
Kreis, wie er daraufhin entstand, 
die beste Möglichkeit, diese Erfah- 

rungen auszutauscnen. Da fünf von 
uns in der SMD '^-Studenten - Mission 
- Deutschland*- waren, wurde der 
entstehende Kreis der SMD angeschlos- 
sen, um einen organisatorischen Rah- 
men zu haben. Anfangs machten wir 
zaghaft kleine Schritte auf dem neu- 
en Feld dieses Kreises.Die ersten 
Kontakte entstanden zvjischen Behin- 
derten und Nichtbehinderten. Wir 
sprachen über verschiedene Themen, 
teils allgemein interessierende, 
teils persönliche und behinderten- 
orientierte, teils Themen mit In- 
halt den christlichen Glauben be- 
treffend. Um nicht wieder nur auf 
der theoretischen Ebene zusammenzu- 
kommen, - denn das liegt Studenten 
ganz besonders^-, besuchten wir Kon- 
zerte, gingen ins Kino oder essen 
und feierten zusammen Geburtstage 
usw. Ganz allmählich wuchs der Kreis. 
Auch in den Semesterferien trafen 
wir uns, in einer Privatwohnung und 
gerade hier ging es ganz aufgeiock- 
ert und persönlich zu, denn es wurde 
kein Programm aufgesteilt, da wir 
oft nur zu fünft waren. 
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Wir gaben dem Kreis den Namen "Check 
point", um die Zielsetzung dieses 
Kreises herauszustellen. Checkpoint 
heißt "Grenzübergang". Die Grenzen 
zwischen Behinderten und Nichtbehin- 
derten sollen überschritten werden. 
Unserer Meinung nach ist intensiver, 
weittragender Kontakt nur durch und 
in der Liebe Gottes möglich, wenn 
man sich die Fehler gegenseitig ver- 
gibt und nicht nur um sich selbst 
und seine Vorteile bemüht ist, son- 
dern für den anderen da ist, ihn 
aufmuntert, ihm Freude macht und mit 
ihm die Probleme zu lösen versucht. 
Die Behinderten werden gerade in Be- 
zug auf feste Kontakte sehr schnell 
hintenangestellt, eher herumgesto- 
ßen, aber oft nicht als die Menschen 
angesehen, mit denen man - wie mit 
allen anderen auch - reden, Freund- 
schaft schließen kann und die einen 
Wert haben. Um das herauzustellen, 
und um sie mit der Liebe und Bot- 
schaft Gottes bekannt zu machen, ih- 
nen einen tragenden Sinn in ihrem 
Leben zu geben, dafür ist unser 
Kreis da. Aus dieser Zielsetzung er- 
gibt sich natürlich, daß einige Tbe- 
men über den christlichen Glauben 
handeln, z.B. "Die Bedeutung der Bi- 
bel" oder "Die Führung Gottes" und 
da^ bei einigen Themen die Sicht ei 
nes Christen mit bedacht wird, wie 
z.B. bei dem Them.a "Selbstannahme" ■ 
In diesem Semester ist der Kreis 
auf 25 Leute angewachsen. Viele 
Nichtbehinderte sind dazugekommen. 
Man trifft sich häufig auch außer- 
halb des Kreises, denn viele stre- 
ben vertiefte Kontakte an. An den 
Abenden arbeiten wir verstärkt in 
Kleingruppen von 6-7 Leuten, da- 
mit jeder die Möglichkeit hat,et- 
was von sich und zu dem Thema zu 
sagen. 
Lothar hat im Juli über unseren 
Kreis berichtet. 
Wer von Euch Lust hat, mal herein- 
zuschauen, kann das gerne tun. 

Kontaktadresse; 
Marie-Luise Schaper 
Echternicherstr.7 
5ooo Köln 

Veranstaltungsort; 
Checkpoint, Dienstags 19.30 
Gemeindezentrum Dürener Str. 83/ 
Ecke Haedenkampstr. 
5000 Köln 41 
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Eine Umfrage 

Da stehe ich also vor dem Universum, 
und guck noch mal, ob ich den Zet- 
tel mit den Fragen bei habe. Ich 
habe. Kann man mit dem Rollstuhl 
ins Kino? Selbständig? Wenn ja,wie- 
viel Rollstuhlfahrer? Wo haben die 
ihre Plätze und wie? Toiletten? 
Stufen? Ermäßigungen? 

So rolle ich an den Verkaufsschal- 
ter. Natürlich reiche ich nicht an 
die Sprechklappe heran/die ist zu 
hoch für Rollstuhlfahrer. Mir wird 
die untere geöffnet, durch die nor- 
malerweise Geld und Eintrittskar- 
te getauscht werden. Mein Arm lieat 
auf dem Schalter unter meinem Kinn. 

Auf der anderen Seite des Schalters 
lüftet eine massive kölsche Mam ih- 
ren Po, sich etwas zu mir 
runter und lächelt mild, als wolle 
sie sagen: "Na Kleiner, einmal 
Sperrsitz?" 
Ich lege ihr eine LUFTPUMPE auf den 
Schalter: "Wir machen eine Umfrage, 
wollen wissen, welche Kinos roll- 
stuhlgerecht sind, können 
Je mehr ich erkläre, je unsicherer 
wird ihr Lächeln. Als ich dann noch 
begehre, die Toiletten zu sehen, 
muß sie mich für einen Attentäter 
halten. (Die kommen ja auf die ver- 
rücktesten Ideen.) Sie bespricht 
sich mit ihrer Kollegin von der 

Platzanweise und erklärt mir dann. 
Es kämen zwar öfter Rollstuhlfah- 
rer zu ihnen, aber mehr will sie 
mir nicht sagen. Also werde ich spä- 
ter noch zum Geschäftsführer müssen 
im UfA.-Palast. 
"Das fängt ja gut an mit der Um- 
frage" denke ich mir auf dem Weg zu 
den Kinos am Ring. Doch da habe ich 
mit den Leuten kaum Schwierigkeiten. 
Einer will meinen Presseausweis se- 
hen, doch soweit sind wir noch nicht. 
Die meisten geben ausführlich Aus- 
kunft, zeigen bereitwillig Toilet- 
ten und Kinosaal, auch wenn der 
Film läuft. 
Schwieriger ist es, von Kino zu 
Kino zu fahren, z.B. wegen der Bord- 
steine am Ring, von denen einige nur 
von den Akrobaten unter den Roll- 
stuhlfahrern überwunden werden kön- 
nen - meterhoch (na, ja). 

Prickelnd wird's als ich ins 
erste Porno-Kino komme. 
"Wollen Sie-, äh, ich meine, mal 
ins Kino rein, äh, ja, der Film 
läuft zwar, - sich mal die Plätze 
ansehen?" Ich will. Als die Tür 
aufgeht spritzen mir dann auch 
gleich die Leinwandlustbarkeiten 
ins Auge (nicht unangenehm, aber 
ich bin ja wegen der Plätze hier), 
Ja, es kämen auch Rollstuhlfahrer, 
da hätte sich nie einer wegen der 
Plätze beschwert, höre ich. 
Während der gesamten Umfrage komme 
ich noch in mehrere Porno-Kinos. 
Von Raum und Atmosphäre her gefällt 
mir die Camera am besten, überall 
muß man 10-DM zahlen und bekommt 
dafür den Eintritt und entweder ein 
Pornoheft oder eine Single-Schall- 
platte (ganz normale Ladenhüter). 

Der Ring ist abgeklappert, es blei- 
ben die weitverstreuten Kinos. 
Meist bleibt es dabei, daß ich be~ 
reitwillig Auskunft bekomme. In ei- 
nigen Kinos läßt man mich während 
der Vorstellung nicht rein, da muß 
ich -iioch mal hin. 
Interessant wird's noch mal im Uni- 
Center . 
Ich frage wie gewohnt nach den Er- 
mäßigungen. Da hätte sie ihre 
Schwierigkeiten, sagt die Kartenver- 
käuferin, sie behandle die Behinder- 
ten gern wie alle anderen, warum 
solle sie Ermäßigung geben und wem? 
Sagt der Ausweis, daß derjenige we- 
nig Geld hat? Ich verneine, so rich- 
tig arm seien die Behinderten nur 



noch selten. Ich räume ein, Studen- 
ten kriegten ja auch Ermäßigung auf 
den Studentenausweis. Von diesen 
Ausweisen hat auch der eine oder an- 
dere seinen Platz im ß m W-Handschuh- 
fach. Doch im Grunde gebe ich ihr 
recht, ich find's auch doof. So ma- 
chen wir uns bei einer Zigarette 
weitere Gedanken. Es bleibt, daß sie 
demjenigen der mit seinem Ausweis 
Ermäßigung verlangt, die Ermäßigung 
auch gibt. 
Zum Schluß habe ich meine Liste zu- 
samm.en und sehe, daß ich eine Ru- 
brik in der Aufstellung streichen 
kann. Keine der Toiletten, die ich 
sah, war rollstuhlgerecht. Also 
wer ini Kino will im. Rollstuhl muß 
da Vorsorgen, wie so oft. Doch soll- 
te uns das nicht davon abhalten ins 
Kino zu gehen, und tut es auch 
nicht, oder? 

-LS- 

Nicht rollstuhlgerechte Kinos in 
Köln 

Aki im Hauptbahnhof 

Atelier im UfA-Palast 

Bambi 

Capitol 

CG - Filmstudio 

CC - Princess 

City 2 

Eldorado 

Gondel im UfA-Palast 

Intimes 

Lupe II 

Mini in Passage und 

Passage 

■ (ILi. 

Erklärung zur umseitigen Zusammen- 
stellung der rollstuhlgerechten 
Kinos in Köln 

b.K. = Für die billigste Karte kann 
man sich .hinsetzen, wo man will 

EP = Einheitspreis, keine Ermaß. 

Jeweils die dritte Angabe beschreibt, 
wieviele Rollstuhlfahrer maximal ins 
Kino passen,und wie sie dort stehen. 

Falls eine bestimmte Filmrichtung 
für das Kinoprogramm angegeben wurde 
wurde das mit aufgenommen. 

Die Zusammenstellung erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Für 
Erweiterungen und Verbesserungsvor- 
schläge sind wir dankbar. 

Scala 

Smo ky 

Theater am Rodolfplatz 1 + 2 

UfA 3+4+5 

Weisshaus 

9 



Rollstuhlgerechte Kinos ~ Köln 

APOLLO 

Hohenzollernring 83 - 1 Stufe (10 cm 
hoch) am Eingang, sonst ebenerdig - 
1 Rollstf. in Nische und mehrere 
hintereinander im Gang - b.K. 

A S T O R 1 

Hohenzollernring 89 - ebenerdig - 
je 2 Rollstf. links u. rechts im 
Seitengang - b.K. 

A S T O R 2 

Hohenzollernring 89 - ebenerdig - 
einige nur ganz vorne im Seiten- 
gang - b.K. 

CAMERA 

Hohenzollernring 72 - ebenerdig - 
mehrere Rol.’stf., auch nebeneinan- 
der - 10,- DM - Pornos 
CC R E X 

Hohenzollernring 60 - 1 Stufe (3 cm) 
mehrere Rollstf. hintereinander im 
Seitengang - b.K. 

CINEMA 

Hohenzollernring 76 - ebenerdig - 
mehrere Rollstf. im Gang hinterein- 
ander/eng - 10,- DM - Pornos 

C I T Y 1 

Ehrenstr. 11 - ebenerdig - 2 Roll- 
stf. , je einer links u. rechts - er- 
mäßigung: 5,- DM 

E L Y S E E im City 

Ehrenstr. 11 - ebenerdig - 1 Roll- 
stf. - b.K. 

GEMINI 1 und 2 

Hohenzollernring 32 - ebene'"dig - 
In 1: 5 Rollstf., in 2; 3 Rollstf. - 
gute Plätze, auch nebeneinander - 
EP - "Anspruchsvolle"Filme + Action 
GLORIA 

Apostelnstr. 11 - ebenerdig - meh- 
rere hinter u. nebeneinander - 12,- 
DM - Pornos 

L U P E 1 

Zülpicher Str. 24 - ebenerdig - meh- 
rere hintereinander im Seitengana - 
b.K. 

LUX am Dom 

Hohe Str. 131 - ebenerdig - mehre- 
re hintereinander im Mittelgang - 
b.K. 

M O V I E im Capitol 

Hohenzollernring 79 - ebenerdig - 
einige in schmalem Gang hinterein- 
ander - EP 

PETIT (Le Petit) 

Theater am Rudolfplatz - ebenerdig ~ 
1 Rollstf. - EP 

RESIDENZ 

Kaiser-Wilh.-Ring 30 - ebenerdig - 
2 Rollstf., je einer links u. rechts, 
- Ermäßigung: 5,- DM 

ROYAL 

Hohenzollernring 39 - ebenerdig - 
3 Rollstf. hintereinander im Sei- 
tengang - b.K. Sa/So keine Ermäßi- 
gung - Actionfilme 

SAVOY 

Zülpicher Platz - ebenerdig - mehre- 
re gute Plätze im Gang - Ermäßigung 

SCHAÜBURG 

Hohenzollernring 39 - ebenerdig - 
einige Plätze im Seitengang, sehr 
eng - 10,~ DM - Pornos 

UFA PALAST 

Hohenzollernring 22 - ebenerdig - 
3 Rollstf. hintereinander - b.K. 

U F A 2 im UfA Palast 

Hohenzollernring 22 - ebenerdig - 
1 Rollstf. - EP 

UNI-CENTER 1 und 2 

Luxemburger Str. 124 - ebenerdig - 
mehrere, auf guten Plätzen - Ermä- 
ßigung: 4,50 DM -"Anspruchsvolle" 
Filme 

UNIVERSUM 

Zeppelinstr. 2 - ebenerdig - mehre- 
re hintereinander - b.K. - Familien- 
filme 



Do. 1.2. -- 2o.oo Uhr 
Gürzenich 
(Einlaß 19.15-Uhr) 
Prunksitzung des Reiterkorps 
"Jan van Werth" e.V. 

1.2. - 2o.oo Uhr 
Sporthalle 
Konzert der Gruppe "Queen" 

Kunsthalle Köln 
bis 18.3.79 
"Die Parier" 
Europäische Kunst unter den 
Luxemburgern 
tägl.Io - 18 Uhr 
Di. und Fr. bis 22.oo Uhr 

Fr. 2.2. 
20.00 Uhr Gürzenich 
Fremdensitzung KG Rote Funken 

20.00 Uhr Sporthalle 
"Uriah Keep" 

Sa. 3.2. 
14.00 Uhr Gürzenich 
"Jugend begegnet dem Alter" 
KAJUJA Bund der Deutschen Ka- 
tholischen Jugend und Caritas- 
Verband e.V. 

Mo. 5.2. 
19.30 Uhr Sporthalle 
Status Quo 

20.00 Uhr Gürzenich 
"Fest in Blau-Gold" KG Lyskir- 
cher Junge e.V. 

Di. 

Mi. 

6.2. 
20.00 Uhr VHS 
"Einführung in die Montessori- 
Pädagogik" Prof. Dr. K. Neise 

7.2. ' 
20.00 Uhr VHS-Forum 
"Drogensucht in der BRD" 
Dr. med. J. Klosterködder 

Fr. 9.2. 
20.00 Gürzenich 
Rundfunksitzung "Kölle Alaaf" 
Festkomitee des Kölner Karne- 
vals von 1823 e.V. 

Sa. 10.2. 
13.30 Uhr Hotel Inter Continen- 
tal "Kinderkostümfest" 
KG "Kölsche Lotterbove" e.V. 

20.00 Uhr Gürzenich 
Große Prunk- und Fremdensitzung 
Ehrengarde der Stadt Köln e.V. 

20.00 Uhr Hotel Inter Continen- 
tal "Große Sitzung mit Damen" 
der Kölsche Lotterbove e.V. 

So. 4.2. 
18.00 Uhr Sporthalle 
Udo Lindenberg —  ► 

20.00 Uhr Gürzenich 
Prunksitzung KG "Treuer Husar" 
Blau-Gelb vun 1925 e.V. 

21.00 Uhr ARD 
"Aus einem deutschen Leben" 
Regie: Theodor Kotulla 



So. 11,2, Do, 
10.00 Uhr Festzelt Köln-Longe- 
rich "Karnevalistischer Früh- 
schoppen" KG Blau-Weiß "Alt- 
Lunke" 1916 e,V. 

14.00 Uhr Gürzenich 
KG Rote Funken 

Mi. 14.2. 
20.00 Uhr VHS 
"Heitere Christen am Rhein" 
Prof. Dr. H. Lützeier 

20.00 Uhr Gürzenich 
Fernsehsitzung "Karneval in 
Köln" Festkomitee des Kölner 
Karnevals von 1823 e.V. 

22.2. 
STRASSEN - 

K A R N E V Ä L 

10.00 Uhr Alter Markt 
Eröffnung des Straßenkarnevals 

19.30 Uhr Sporthalle 
"Lachende Sporthalle" 

24.2. 
11.00 Uhr Neumarkt 
Funken-Biwak auf dem Neumarkt 

20.00 Uhr Gürzenich 
53. Traditionsmaskenball der 
Prinzen-Garde Köln 1906 e.V. 

Do. 15,2. 
20.00 Uhr Gürzenich 
"Fest ln Weiß-Rot" 
Prinzen-Garde Köln 1906 e.V. 

So. 25.2. 
14.00 Uhr Stadtmitte 
Schull- un Veedelszög ziehen 
durch die Stadt 

Fr. 16.2. 
20.00 Uhr Gürzenich 
Fetnsehsitzung "Karneval in 
Köln" Festkomitee des Kölner 
Karnevals von 1823 e.V. 

Sa. 17.2. 
19.00 Uhr Gürzenich 
Kostümsitzung mit Mitternachts- 
ball - KG Lyskircher Junge e.V. 

So. 18.2. 
14.30 Uhr Riehler Heimstätten 
Prunksitzung des CeBeeF Köln 
in Zusammenarbeit mit der KG 
Rot-Weiß 

Mi. 21.2. 
20.00 Uhr Gürzenich 
Fest in Grün-Rot, Altstädter von 
1922 Köln e.V. 

14.00 Uhr Gürzenich 
Große Kölner KG e.V. 1882 

16.00 Uhr Festzelt Brücker 
Marktplatz 
"Kostümball" Bürgergernein- 
Köln-Brück schaft 



Mo. 26.2. 
12.30 Uhr Köln Innenstadt 
ROSENMONTAGS Z.UG 

CH atten, “ZOeiU 

19.00 Gürzenich 
Kostümball KG Rote Funken 

20.00 Festzelt Köln-Longerich 
Kostümball KG Blau-Weiß "Alt- 
Lunke" 1936 e.V. 

27.2. 
13.00.Uhr in Kölner Vierteln 
Straßenumzüge 

20.00 Uhr Gürzenich 
Karneval-Finale 1979 
KG TAFABA 1949 e.V. 

20.00 Uhr Festzelt Köln-Longe- 
rich Kostümball zum Ausklang 
KG Blau-Weiß "Alt Lunke" 

28.2. 
20.00 Uhr Gürzenich 
"Fischessen" 

^3 



Programme derKölnerSelbsthilfe-Organisationen 

Programm des Ce Be eF Köln e.V. 
(Club Behinderter und ihrer 
Freunde)  

Do 8. 2. Werkgruppe 

So 18. 2. 

Prunksitzung des CeBeeF 
Köln in den Riehler-Heim- 
stätten, Zeit: 14.30 
Karten sind bei A, Renz 
Nesselrodestr. 28, 5 Köln 60 
anzufordern 

Sa 24. 2. 

KarnevalsgeburtStagsfete 
Helene Humpert, Verkleidung 
erwünscht. Anmeldungen bei 
Tel. Porz 3 77 94 

Do 1■ 3. 

Werkgruppe, wir wollen über- 
legen, ob es nicht möglich 
ist, einen Stand auf dem 
Flohmarkt zu machen 

Alle Veranstaltungen (außer Ke- 
geln) finden in der Pohlmannstr. 
13 in Köln-Niehl statt. 
Beginn jeweils 18.30 Uhr 

Programm des "check-point" 
Kreis für Behinderte und Nicht- 
behinderte der "Studenten Mis- 
sion Deutschland" Gruppe Köln 

Di 6. 2, Bunter Abend 
mit besonderem Abendesscfl 

Di 13. 2. Besprechung und Planung 
der Freizeit 

In den Semesterferien finden die 
Treffen unregelmäßig statt. 

Kontaktadresse: 

Marie-Louise Schaper 
Echternacher Str. 7 
5000 Köln 41 

Treffpunkt: Jeden Dienstag ab 
19.30 Uhr im Gemeindezentrum 
Dürener Str. S3/Ecke Haeden- 
kampstraße - 

Bei jedem Treffen gemeinsames 
Abendbrot. 

Programm des Rollstuhlsportclub 
Köln e.V. - RSC 

Montags Deutsche Sporthochschu- 
le-Köln Müngersdorf 
19 Uhr - 21 Uhr 
Schwimmen 

Mittwochs 18 Uhr Tischtennis 
Sporthalle Deutz 

19 Uhr Basketball 
Sporthalle Deutz 

Freitags 18 Uhr Basketball 
Sporthalle am Herler 
Ring - Höhenhaus 
anschließend Stammtisch 

Kontaktadresse: Helene Humpert 
K.-Adenauer-Str.72 
5 Köln 90 

Programm des Arbeitskreises 
"Behinderte in unserer Gesell- 
schaft" an der Volkshochschule 
Köln- Behinderte/Nichtbehinderte 

6.2. Dienstag, 18.30 Uhr bis 
20.00 Uhr, R. 405, Beginn 
der Grsprächsgruppe: Pro- 
bleme der Behinderten. 
Neue Teilnehmer willkommen 

6.2. Beginn der Gesprächsgruppe 
für Eltern von Behinderten 

Wer Lust hat, im März mit der Gruppe 
eine Freizeit mitzumachen, wende 
sich bitte an die untenstehende 
Kontaktadresse: 

Teilnahme kostenlos. 

Kontaktanschrift: 
C. Jochmann-Schick, 

Wikingerstraße 9 
5 Köln 91 Tel. 862357 



Betriffl: BAGC “Tagungen 

Die Bundesarbeitsgemein&chatt der 
Clubs Behinderter und ihrer Freunde 
e.V. (BAGC) , diel 9 72 von CeBeeF's 
gegründet wurde, hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, die Gleichstellung 
Behinderter und Nichtbehinderter zu 
erreichen. Sie versucht dies nicht, 
indem sie die bloße Forderung an 
Institutionen der Rehabilitation 
weitergibt, sondern, indem sie selbst 
die Öffentlichkeit Über Problem- 
stellung und Änderungsmöglichkei- 
ten informiert und außerdem immer 
wieder die Begegnung zwischen be- 
hinderten und nichtbehinderten Men- 
schen ermöglicht. Die BAGC meint, 
daß der persönliche Kontakt, also 
die Praxis,mehr zum Abbau von Vor- 
urteilen und zum verständnisvollen 
Miteinander beitragen kann als jede 
Verhalterutheorie. 
Im anschließenden Text stellen wir 
die Veranstaltungen der BAGC für 
das erste Halbjahr 1979 vor. Nicht 
nur CeBeeF- Mitglieder sind ein- 
geladen, jeder der Interesse hat 
kann sich anmelden bei der ßundes- 
arbeitsgemeinschaft der Clubs Be- 
hinderter und ihrer Freunde e. V. 
z. Hdn. Herrn Dierk Martz 
Postfach 1521 
6500 Mainz 

Vom 18.bis 25.2.1979 bietet die 
BAGC in der Bildungs- und Erholungs- 

ELEMEUTA® SCHAUMSTOFFE 

"Im Brennpunkt:.Werkstätten für 
Behinderte" 

ist das Motto der Tagung vom 16. - 
18.3.79, Die Veranstaltung richtet 
sich vor allem an die behinderten 
Mitarbeiter in den Werkstätten für 
Behinderte. In Gruppengesprächen 
soll die Situation derer, die Ar- 
beitnehmer in einer Behinderten- 
werkstätte sind, erörtert werden 
und die Frage, wie der jetzige, 
unerfreuliche Zustand geändert 
werden kann, soll geklärt werden. 

Stätte Langau e.V. in Steingaden 
Wintersport für Behinderte und Nicht- 
behinderte an. Die praktischen Er- 
fahrungen, die dort wohl mit Winter- 
sport gemacht werden, könnten auch 
Grundlage zu Überlegungen sein, in- 
wieweit Sport eine Möglichkeit sein 
kann, schwierige äußere Umstände 
besser zu überwinden. 
Die Tagungskosten betragen 270,-DM, 
50% der Fahrtkosten werden erstattet. 
Die Tagungsleitung haben Dierk Martz 
und Richard Pinks. 

Die Tagung findet im Jugendgäste- 
haus in Oberwesel/Rhein statt.Die 
Tagungskosten betragen 7o,-DM, 5o% 
der Fahrtkosten werden erstattet. 
Die Leitung haben Uwe Börner und 
Dierk Martz übernommen. 

VJie auch im letzten Jahr hat die 
BAGC einen Fotokurs in ihr Pro- 
gramm aufgenommen. Die Veranstaltung 
baut zwar auf den ersten Kurs auf, 
jedoch werden die Grundkenntnisse 
im Schnelldurchgang noch einmal wie- 
derholt, sodaß auch Anfänger mitma- 
chen können.Die Foto-Industrie hat 
wieder Kameras modernster Ausführung 
zur Verfügung gestellt, so können al- 
le ungeachtet ihrer Behinderung mit- 
machen; die fotografischen Themen 
sind; Landschaftsfotografie,Blumen-, 
Tier- und Nahaufnahmen und vor allem 
die fotografische Reportage mit The- 
men aus dem Lebensbereich behinderter 
Menschen. 

iS 



Die Tagung findet im Jugendgästehaus "Betrifft: Sexualität" ist das Thema 
in Oberwesel/Rhein in der Zeit vom der Tagung, die vom 1 .-4.6.1979 an- 
9. bis 16.4.1979 statt. Die Tagungs- geboten wird. Die BAGC greift hier 
kosten betragen 21o,-DM,Tagungsleiter eine Problemstellung auf, die noch 
sind Anita Zeimeta und Claus Schulte, sehr im Hintertreffen steht, obwohl 

sie behinderte und nichtbehinderte 
Menschen gleichermaßen betrifft. 
Ziel der Tagung ist es, ein tabui- 
siertes Thema einmal offen zu be- 
handeln und umzusetzen. In Gruppen- 
gesprächen, in die Psychologen und 
Sozialarbeiter eingeschaltet werden, 
soll es jedem möglich sein, über ei- 
gene Erfahrungen und Schwierigkei- 
ten zu sprechen. 

Die Tagung zum Thema "Bildungsalter- 
nativen für Clubmitglieder" beschäf- 
tigt sich mit dem Mangel an Bildungs- 
angeboten für junge, behinderte Bür- 
ger, der leider immer noch nicht be- 
hoben ist.Auf der Tagung soll über 
bestehende Bildungsmöglichkeiten in- 
formiert werden.Hierzu werden Fach- 
leute eingeladen. Außerdem soll über 
das Spektrum der Bildungsangebote für 
behinderte Menschen eine Dokumenta- 
tion erstellt werden. 
Auch diese Tagung findet im Jugend- 
gästehaus in Oberwesel/Rhein statt 
und zwar in der Zeit vom 27.4. bis 
1.5.1979. Die Fahrtkosten werden zu 
5o% erstattet, die Tagungskosten sind 
frei. Tagungsleitung hat Dierk Martz 
u. a. 

Die Tagung findet in der Evangeli- 
schen Akademie Rheinland - Westfa- 
len, Haus Ortlohn, in Iserlohn statt, 
Der Unkostenbeitrag beträgt 75,-DM, 
5o% der Fahrtkosten werden erstat- 
tet, die Tagungsleitung haben Ger- 
trud Meyer zum alten Borgloh und 
Dierk Martz übernommen. 

Am Sonntag, dem 18.Februar 1979, ver 
anstaltet der Ce Bee F Köln {Club 
Behinderter und ihrer Freunde) in 
den Räumen der Riehler Heimstätten 
eine Karnevalssitzung, Die Veran- 
staltung beginnt gegen 14.3o Uhr 
und wird ca. um 19.oo Uhr zu Ende 
sein. Der Unkostenbeitrag beträgt 
1o,-DM. 
Die Sitzung wird geleitet vom Elfer- 
Rat deK Kölner Karnevals. "Alt 
Kölle",Sitzungspräsident wird Herr 
Kurt Ludes sein. Die Schirmherr- 
schaft wird wahrscheinlich Herr Re- 
gierungspräsident Dr. Antwerpes 

-hh- 

übernehmen.Unter dem Motto "Kölsche 
in aller Welt - mer och" werden die 
Narren in der Bütt mal auf lustige 
Art und Weise alles das sagen,was 
eigentlich nicht zum Lachen ist. 

Von Alfred Renz, dem 2. Vorsitzenden 
des Clubs erfuhren wir, daß das Pro- 
gramm "seines Gleichen" sucht im 
Kölner Karneval. Naja, jedenfalls 
kann man dort den Club in zwangloser 
Atmosphäre kennenlernen. 

-hh- 
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ÖLNER DIE ALLERBESTE STADTSPARKASSE HABEN - WIR BEMÜHEN 

18 Jahre und noch ohne 

Scheckkarte und Dispositionskredit? 

Könnte ihnen hei uns nicht passieren! 

Wer 18 ist und regelmäßig was aufs Girokonto bekommt, ist für 
uns o.k. Ob er einen alten Käfer oder eine neue Kawasaki fährt. 

SC Wir wollen die Stadtsparkasse für alle Kölner sein. Für die 
Jungen, wie für die Alten. Wenn Ihr Privatgirokonto regelmäßig 
wieder aufgefrischt wird - mit Selbstverdientem, BAFöG oder 
dem Scheck vom Herrn Papa - dann geben wir Ihnen euro- 
cheques, Scheckkarte und stellen Ihnen einen Dispositions- 
kredit zur Verfügung. Dispositionskredit zu haben bedeutet 
für Sie: Schnell und unbürokratisch kurzfristigen Geldbedarf 
decken zu können. Aber das ist noch nicht alles. 

SC Unsere Kundenberater helfen Ihnen bei der Finanzierung 
Ihrer Anschaffungen. Sie zeigen Ihnen, worauf Sie bei Kredit- 
angeboten achten müssen, und wie günstig unser Privatdar- 
lehen ist, mit dem Sie sich auch größere Wünsche erfüllen können. 

SC Andererseits wissen unsere Geldexperten auch, wie man mit 
kleinsten Sparbeträgen - und mit kräftiger Hilfe von Vater 
Staat - zu einem hübschen Vermögen kommt. Bringen Sie 
das nächste Mal ein bißchen Zeit mit, dann erklären wir Ihnen 
gern, wie das geht. 

Selbstverständlich bekommen Sie bei uns auch Reiseschecks 
und sämtliche ausländischen Zahlungsmittel für Ihre nächste 
Urlaubsreise. 

Für alle Privatgirokunden haben wir jetzt die praktische Giro- 
Servicemappe. Sie zeigt Ihnen, was alles in Ihrem Konto 
steckt. Fragen Sie einfach nach der Giro-Servicernappe - 

jeder Kundenberater händigt sie Ihnen gerne aus. 
Kundenberater stehen Ihnen übrigens in über 
80 Geschäftsstellen zur Verfügung. 

^ Das alles tun wir für junge Leute. Denn wir wollen, 
daß die Kölner die allerbeste Stadtsparkasse haben. 

MAPPE 

SUDTSR4RK4SSE SC KÖLN 

Nr.1 in Köln. Das ist ein Ziel. Unser Ziel. ^ 

^ ROLLEN, 

^ BEMÜHEN UNS JEDEN TAG, NOCH BESSER ZU 5 
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Freiheit für Josef B. - Unter dieses 
Motto stellte das"Beschwerde-Zentrum" 
des SSK e.V. eine Extra-Ausgabe sei- 
ner Zeitung "Unbequeme Nachrichten - 
Informationen aus Nervenheilanstal- 
ten, Heimen und anderen Abschiebe- 
Einrichtungen" im Januar 1979. 

Das Extra-Blatt ruft äuf, an einer 

Gerichtsverhandlung teilzunehmen, 
die der Landschaftsverband Rheinland 
(LVR) gegen das Beschwerdezentrum 
führt. 

Wir schließen uns dem Aufruf an und 
stellen in dieser Ausgabe zusammen- 
gefaßt dar, worum es geht; aus der 
Sicht der "Unbequemen Nachrichten". 

fBElHtil 

12 J.W. 

Was heißt SSK e.V.,und was ist das 
Beschwerde-Zentrum? 

SSK hieß früher "Sozialpädagogische 
Sondermaßnahmen Köln" und war eine 
Einrichtung des Landschaftsverband 
Rheinland. Schon bald ist er aber 
vom Glauben abgefallen und nannte 
sich um -in "Sozialistische Selbst- 
hilfe Köln". Als der Glaube schwand, 
schwanden auch die öffentlichen 
Mittel. Der SSK finanziert sich 
durch ein eigenes Transportunter- 
nehmen, Möbellager und eine eigene 
Kohlenhandlung. Im Sommer 77 fanden 
sich einige Leute vom SSK sowie Mit- 
arbeiter aus Landeskrankenhäusern 
(LKH's), ehemalige Patienten der- 
selben und andere Interessierte zu- 
sammen, um gegen die Mißstände in 
der Psychiatrie, besonders in den 
LKHs, vorzugehen. Sie gründeten das 
Beschwerde-Zentrum 
Im Herbst 77 erschienen zum ersten 
Mal die "Unbequemen Nachrichten". 
Darin wird überdie "Zustände" in 
LKHs und Heimen, die dem Beschwerde- 
zentrum bekannt werden, berichtet. 
Die "Unbequemen Nachrichten" werden 
hauptsächlich in den LKHs verteilt. 

Josef B.'s Geschichte 

Die ersten 3 Jahre seines Lebens 
verbrachte Josef B. in einem von 
Nonnen geleiteten Waisenhaus. An- 
schließend kam er in das St.-Josef- 
Haus Mönchengladbach, wo er solange 
blieb, bis er im Alter von 14 Jahren 

aus der Sonderschule entlassen 
wurde. 
Statt mit Zuwendung und Liebe wurde 
dort mit Schlägen, Einsperren und 
kalten Duschen erzogen. 

Nach seiner Entlassung kam er in ein 
katholisches Kloster nach Cochem. B. 
berichtet, daß es dort noch viel 
schlimmer zugegangen sei. Man mußte 
dort Anstaltskleidung tragen, und die 
Erziehung war streng religiös ("Im 
Fernsehen durften wir nur religiöse 
Sendungen sehen.") Josef war als 
Hausarbeiter tätig uhd bekam keinen 
Pfennig Lohn. Erst als er in einer 
Anstreicherei angestellt wurde, be- 
kam er 1.- DM Wochenentgeld und je- 
de 2. Woche 5 Zigaretten. Zeitweise 
mußte er im Weinbau arbeiten und 
Reben schneiden von morgens bis 
abends. 

Dies alles führte dazu, daß Josef B. 
abgehauen ist. Er wurde zurückge- 
bracht und (sinnigerweise) hart be- 
straft. Sowas hä*lt natürlich keinen 
vom Abhauen ab, auch Josef B. nicht. 

Er ist immer wieder abgehauen, ohne 
Geld, Papiere und Unterkunft, aber 
mit panischer Angst, wieder ge- 
schnappt zu werden. Letztlich über- 
fiel er einen Passanten, um an Geld 
zu kommen. Der Überfall mißlang und 
Josef wurde gefaßt. 

Im Gefängnis wurde er getestet, wo- 
rauf man ihn ins Landeskrankenhaus 
(LKH) zur Begutachtung einwies. Er 
wurde zu einer Gefängnisstrafe ver- 
urteilt mit anschließender Unter- 
bringung im LKH. Er kam ins geson- 



dert gesicherte Bewahrungshaus des 
LKH Düren, die härteste Strafe und 
meist letzte Station für angeblich 
"gemeingefährliche" Menschen. Josef 
war noch keine 21 Jahre. Heute ist 
er 32 Jahre und immer noch im Be- 
wahrungshaus . 

Das Haus 5 des Landeskrankenhauses 
in Düren - Bewahrungshaus 

In dem Bewahrungshaus Düren befin- 
den sich die Ärmsten der Armen, die 
in Heimen und Anstalten waren und 
aus zerrütteten Familienverhältnis- 
sen kommen. Sie sind leistungsschwa- 
che, arbeitslose, berufslose, in 

materielle Not und seelische Ver- 
zweifelung geratene Menschen. Sie 
sind dadurch kriminell geworden. 
Die meisten der "Patienten" in Haus 
5 brauchen lediglich menschliche 
und soziale Hilfe, um außerhalb der 
LKHs leben zu können. Das Bewah- 
rungshaus dient als Sammelbecken 
für "aufsässige Patienten", die auf 
anderen Stationen nicht verkraftet 
werden können. In Mai 1976 waren es 
allein in Haus 5 zwanzig von fünf- 
undzwanzig "Patienten". 

Josef B. berichtet über den Alltag 
in Haus 5; "Morgens um 7 Uhr Auf- 
schluß der Zellen. Verabreichung von 
Medikamenten und Frühstück. Anschlies- 
send gehn wir in den Keller arbeiten 
Knöpfe zählen, in Döschen legen, 
stupideste Arbeit, nach Leistung be- 
zahlt. Für 1.000 eingelegte Knöpfe 
kriegen wir DM 1,90. Dafür brauche 
ich einen Tag. Der höchste Verdienst 
den ich hatte, war DM 20,00 im Mo- 
nat. Die Arbeiten machen wir für 
die Firma Prym. Es ist laut Anord- 
nung Pflicht, an dieser "Arbeits- 
therapie" teilzunehmen. 
Um 11.15 Uhr auf der Station er- 
scheinen. Mittagessen und Verab- 
reichung von Medikamenten. Anschlies- 
send um 13.30 Uhr im Hofgang ca. 
1 Stunde. Nach dem Hofgang wieder 
in den Keller, Prymarbeiten bis 
16.15 Uhr. Um 17.00 Uhr gibt es dann 
Abendbrot und Ausgabe von Medikamen- 
ten. Um 18.15 Uhr Einschluß in die 
Zellen. Abgabe von Kleidungsstücken, 
weil Ausbruchsgefahr besteht. 19.00 
Uhr Licht aus. Und das läuft Tag ein. 
Tag aus, Jahr für Jahr. 
...Dann, eines Tages stellte ich ein 
Gesuch auf bedingte Entlassung. Das 

•• 

EDkE EHF^TEN 
im»»t/v ■ ' 

1ee-und Weinhandlung 

rnitlee- (Probier)Stube 

Köln-Lindenthal ■ DürenerStr.84-86 -Tel; 406188 

Große Auswahl feinster, loser Schwarz-Tees sowie 
aromatisierter Tees, feines Gebäck und Konfitüren, 
ausgesuchte in- und ausländische Weine, Sekt, 
Champagner, Port-Wein, Sherry, Accessoires 
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wurde aber abgelehnt. Ich bin dann 
durchgedreht und habe die Zelle zer- 
schlagen. ...Dann kam der Nachtpfle— 
ger rauf. Man verabreichte mir eine 
Beruhigungsspritzte. ... 
Heute hat man von Schlägen abgesehen 
Man hat ja eine moderne Zwangsjacke: 
die Medikamente." 

Josef B. hat schon öfter versucht, 
raus zu kommen, nicht nur durch 
Selbstmord oder Abhauen. Nun hat 
er sich an das Beschwerde-Zentrum ge- 
wandt. Dadurch und durch andere 
ähnliche Fälle ist das Beschwerde- 
Zentrum an Material gelangt, daß den 
LVR schwer belastet. Josef B'i Ge- 
schichte ist kein Einzelfall und 
hier nur exemplarisch dargestellt. 

VJas zum Prozeß führte 

Träger der Landeskrankenhäuser ist 
der Landschaftsverband Rheinland 

Der Landschaftsverband Rheinland 
(LVR) ist eine der größten, reichs- 
ten und mächtigsten Institutionen 
im Rheinland. Der Verband entschei- 
det über alle Zwangserziehungsmaß- 
nahmen, kontrolliert Erziehungshei- 
me, Kindergärten, Altenheime, Wai- 
senhäuser. Deshalb sind alle Ju- 
gendämter, Sozialämter, Gesundheits- 
ämter von ihm abhängig. Der Land- 
schaftsverband hat eine uneinge- 
schränkte Macht über alle, die krank, 
alt, geschädigt, "auffällig" oder 
irgendwie hilfsbedürftig sind. 

Zum anderen übt er gleichzeitig auch 
die Aufsicht über die LKHs aus und 
ist Beschwerdeinstanz. In seiner Ei- 
genschaft als Aufsichtsbehörde steht 
er also bei der Untersuchung von 
Mißständen in LKHs ständig in Ge- 
fahr, sich in seiner Eigenschaft als 
Träger selbst belasten zu müssen. 

Konkret heißt das: Josef B. kann 
sich nur beim LVR, der als Träger 
für die unmenschlichen Zustände ver- 
antwortlich ist, beschweren. Der LVR 
muß dann als Aufsichtsbehörde gegen 
sich und seine Ärzte selbst ermit- 
teln. \’las dabei herauskoramt, weiß 
jeder. 

Das Beschwerde Zentrum ist gegen die 
Mißstände in den LKH's des Land- 
schaftsverbandes zu Felde gezogen, 
ausgerüstet mit Flugblättern auf 
denen steht, daß der LVR ein System 
hat, in dem die Arbeit und die 
Methoden der Behandlung (Medikamen- 
tenfolter, Zwangsbehandlung, will- 
kürliche Gutachten, hemmungslose 
Spritzpraktiken u.v.m.) unkontrol- 
lierbar sind, somit Verbrechen und 
Mißstände, die in allen LKH's täg- 
lich Vorkommen, bewußt vertuscht 
werden, daß der LVR nicht bereit ist, 
von diesem verfassungswidrigen System 
abzurücken. 

Der Landschaftsverband will nun durch 
ein Gerichtsurteil dem Beschwerde- 
Zentrum diese Behauptungen verbieten 
lassen. Die Verhandlung ist öffent- 
lich : 
Tag: 7. Februar 1979 
Ort: Zivilgericht am Reichsbergplatz 
Zeit: 10.05 Uhr im Raum 251 

W. R 7>Ucr-T,'Tt‘AtA.»riZ€*'f~ 2 5','* 

P. /AI "2^— 

3. tuvia^L + Z ' 

A. I>r‘c>ßf7>i£. c,r»Ac K/fct-pur^rc 25,** 

Au3r*öSCAtArcü, 

' ^ 1. patstoh 5<r, 

'Te.Vt.r- Ar*»«/-«, - 
Ziilpkher-Str.197 • S Köln 41 

Tel.0Z21*4202l4 



Opjy- 

äiinoer 

„Ich IQrcM«, mit dviner 
Svlltechnik Mrirtt du nicht 

weit kommen.. .* 

„De« nächote Mal nehmen 
wir ein Soll mitl“ 

den Abatlegr 
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KLEINANZEIGEN 

Der Ce Be eF Köln e.V. (Club für 
Behinderte und ihre Freunde) sucht 
einen behindertengerechten Büro- 
raum, möglichst kostenlos. 
Raum Riehl, N^ehl, Nippes. 
Ce Be eF Köln 
Helene Humpert 
Konrad-Ädenauer-Str. 72 
5000 Köln 90 (Eil) 
Tel.: (820) 3 77 94 

Suche Zweiziminer Wohnung, KDB, bis 
DM 450,- warm in Köln 40 od. 80. 
Tel. : 74 71 96 (abends bis 23.00 
Uhr) 

Zum 01.03.79 wird in der Nesselro- 
des tr. 28 eine 1 Zimmerwohnung, Kü- 
che, Diele, Bad , Balkon, ca. 43 qm. 
frei. Aufzug, Müllschlucker vorhan- 
den. Warmendmiete DM 270,80 (inkl. 
Reinigung, Wasser). Telefon kann 
übernommen werden. Kaution DM 550,- 
VJohnberechtigungsschein erforderlich. 
Tel.: 74 71 96 

Wer repariert mir preisgünstig mei- 
nen Tuner/Cassettenrecorder? 
Tel.: 74 64 71 

Poster gesucht zur dekorativen Aus- 
stattung eines Resoheimclubraumes. 
Tel.: 7 12 31 49 

Wer hat Lust und Zeit die LUFTPUMPE 
unter die Leute zu bringen? 
Lothar Sandfort 
Pohlmannstr. 13 
5ooo Köln 60 
Tel.; 74 64 71 

Ce Be eF Köln freut sich über aller 
Arten von Büro- und Bastelmaterial, 
die ihm kostenlos zu Verfügung ge- 
stellt werden. 
Tel.: 74 66 94 

In besief Geäcl- 

Redaktionsanschrift; 
Die LUFTPUMPE 
NisselTOder Sürlß 
5000 Köln 60 

Ja, ich möchte -die LUFTPUMPE für 
6/12 Monate zum Preis von 8,—/ 
16,— DM bestellen. Das Ueld 
habe ich auf das Postscheckkonto 
Köln Kto,-Nr. 15 330/ 508 über- 
wiesen/ Scheck liegt bei. 

Dairum / Unterschrift 

LUFTPUMPE garantiert das Recht 
das ABO innerhalb einer Woche * 

. zu wi derrufen. 



"Eva Müller- 

Jetzt holen sie wieder die Narren- 
kappe aus dem Schrank und entstau- 
ben sie. Die Fastnachtsfarben sol- 
len leuchten zum Zeichen dafür, daß 
nun wieder die Zeit angebrochen ist, 
in der man sich alles erlauben kann 
und in der alle Schranken fallen. 
Oben ist jetzt unten und umgekehrt 
- meinen die Narren - es gibt keine 
Armen, Mutlosen oder Einsamen mehr. 
Verbrüderung ist "in". Jeder gibt 
sich der Illusion hin schöner, 
wichtiger, begehrter zu sein als 
sonst. Der Alkohol tut ein übriges^ 
um die Wunschbilder als Realität 
erscheinen zu lassen. 

Ich empfinde das ganze als depri- 
mierend. Hänschen Gernegroß hat zum 
Beispiel schon lange gespart um 
einmal an Karneval seine Grenzen 
überschreiten zu können. Er klam- 
mert sich an drei Tage um die Tris- 
tesse der übrigen 362 ertragen zu 
können. Er, der sonst kleinbürger- 
lich, gestreßt, unterdrückt ist, 
gibt sich nun als großzügig, immer- 
lustig, zwanglos aus und vergißt, 
daß er wieder auf den Befehl der 
Masse reagiert. Er meint frei zu 
sein und merkt nicht, daß er der 
maskierten Forderuna nach Anpassung 
gehorcht. 
Ich frage mich, warum so viele sich 
betrügen lassen, warum sie eine drei- 
tägige Flucht vor ihren Problemen 
einer konsequenten Änderung vorzie- 
hen. 
Auch so kann man Karneval sehen! 

Das heißt aber noch lange nicht, 
daß man "Fastelovend" vergessen, ver- 
schlafen oder während der Zeit gar 
auswandern sollte. Das Ganze etwas 
gedämpfter feiern wäre vielleicht 
die Alternative, die Stimmung nicht 
überlaufen lassen und so etwas Hu- 
mor für den Rest des Jahres aufbe- 
wahren, sich mit denen, die man 
sonst links liegen läßt, nicht nur 
für drei Tage verbrüdern und sie 
nach Karneval wieder in die Ecke 
stellen. 

Fastnacht hat für mich dann einen 
Sinn, wenn das, was während dieser 
Zeit auf lustige Art und Weise als 
Mißstand aufgezeigt wurde, von al- 
len, die mitgefeiert haben,versucht 
wird, nach Abschluß der drei tollen 
Tage ernsthaft zu ändern. 
Unte«: diesem Aspekt wünsche ich al- 
len eine wirklich lustige Zeit! 

Wfogibt's Klasse ? 

\xv\i5ittcc^7M&c(e^ ?! 

Stetig 

Hans-Sachs-Slraße 

Ecke Dürener-Straße 

Tel.40 61 91 

UMct 

SfrCfieiiitäteH 
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thermal 

badklHii 

# Thennalbad im Rheinpark 
(mit Massage) 

Sachsenbergstraße 1,5000 Köln 80 

# Kurbad am Stadtwald II 
(ohne Massage) 

Theresienstraße 85, 5000 Köln 41 

mo, mi, do, fr 7-22 Uhr 
sa u. so 7~19 Uhr, di geschlossen 
Kinder täglich 
Sauna tägl. ab 9 Uhr, ml nur Damen, sonst 
Damen und Herren 

mo, mi, fr, sa und so 9—21 Uhr 
textilfreies Schwimmen (FKK) für jedermann. 
Kinder nur in Begleitung Erwachsener. 

Ruf 40 66 96 

Ruf 882011-15 

• Kurbad am Stadtwald I 
(mit Massage) 

HQItzstraße 21, 5000 Köln 41 

mo—fr 9—21 Uhr, sa u. so 9—18 Uhr 
Kinder di, sa u. so 
Sauna di und do Damen, mo u. mi Herren, sonst 
Damen und Herren 

Ruf ^^■§<40 91 62> 

Eintrittspreise 
gültig bis auf Widerruf 

bis 1V2 Std. DM 10,- ( 8,-) = 2 Felder der Karte 
bis 2V2 Std. DM 15,- (12,-) = 3 Felder der Karte 
Qber2V2Std. = Tageskarte = Saunakarte 

DM 20,- (16,-) = 4 Felder der Karte 
Zeltwertkarten beinhalten 10 "/o Rabatt 
Inhaber ärztl. Verordnungen zahlen Sonder- 
ieistungen zu. 
Massagen, Fango, Bäder usw. auf Anfrage 
bzw. Vorbestellung. 


